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Die Kommunale Koordinierung hat im Juli 2013 ihre 
Arbeit aufgenommen mit dem Ziel, den systema-
tischen und nachhaltigen Aufbau des neuen Über-
gangssystems anzustoßen, Abstimmungsprozesse zu 
organisieren und zur kontinuierlichen Weiterentwick-
lung beizutragen. Sie ist Ansprechpartnerin für Schu-
len und für alle Akteure im Übergang Schule – Beruf. 
Sie moderiert den Prozess der Verständigung über 
Zuständigkeiten und Rollen der Akteure, gewährleistet 
Transparenz über regionale Angebote der Berufs- und 
Studienorientierung und über regionale Akzente zu 
Berufschancen und Fachkräftebedarf. Sie organisiert 
entsprechende Abstimmungsprozesse und dokumen-
tiert den Überblick über Nachfrage und Angebote im 
Übergangssystem Berufsvorbereitung und der Berufs-
ausbildung.
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Kommunale Koordinierung 
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Nordrhein-Westfalen hat ab dem Jahr 2012 als erstes 
Flächenland landesweit ein neues Übergangssystem von 
der allgemeinbildenden Schule bis in die duale Ausbil-
dung oder in ein Studium eingeführt. 

Ziel der Landesinitiative Kein Abschluss ohne Anschluss¹  
ist es, für Schülerinnen und Schüler aller Schulformen 
ab der achten Klasse eine systematische Berufs- und 
Studienorientierung zu gewährleisten und die indivi-
duelle Entwicklung einer reflektierten und realistischen 
Anschlussperspektive nach Abschluss der allgemein-
bildenden Schule zu befördern. Eine gute Berufs- und 
Studienorientierung bildet die Grundlage für qualifizierte 
Fachkräfte in der Region.

Handlungsfeld Eins Handlungsfeld Zwei und Drei

¹www.berufsorientierung.nrw.de

Kein Abschluss ohne Anschluss, Übergang Schule – Beruf NRW; 
Zusammenstellung der Instrumente und Angebote, Ministeri-
um für Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nordrhein-
Westfalen, November 2012

Berufs- und Studienorientierung

- Schulen gestalten die Berufs- und Studienorien- 
 tierung fächerübergreifend auf der Grundlage eines  
 schuleigenen Curriculums.

- Lehrkräfte und ggf. die Fachkräfte für Schulsozialar- 
 beit koordinieren die schulische Berufs- und Studien- 
 orientierung innerhalb jeder Schule und mit außer- 
 schulischen Partnern. 

- Kontinuierliche Beratung der Jugendlichen und de- 
 ren Eltern durch schulische Beratung, durch die Be- 
 ratung der Agentur für Arbeit und gegebenenfalls  
 durch weitere außerschulische Beratung der Jugend- 
 hilfe.

- Begleitung des Berufs- und Studienorientierungspro- 
 zesses mit einem Portfolioinstrument.

- Potenzialanalyse in der achten Klasse zur Feststel- 
 lung von Potenzialen der Schülerinnen und Schüler  
 mit Blick auf die berufliche Entwicklung.

- Dreitägige Berufsfelderkundungen in verschiede- 
 nen Berufsfeldern in der achten Klasse und weiteren  
 Praxisphasen in folgenden Klassen.

- Koordinierter Übergang mit Hilfe einer individuellen  
 Anschlussvereinbarung für alle Schülerinnen und  
 Schüler.

Übergangssystem Schule - 
Ausbildung/Berufsvorbereitung

- Systematisierung der Angebote/Maßnahmen/  
 Bildungsgänge im Übergangssystem an Berufs-  
 kollegs und bei freien Trägern.

- Frühestmögliche Einmündung in betriebliche   
 Ausbildung durch bedarfsgerechte Angebote für  
 ausbildungsreife und nicht ausbildungsreife   
 Jugendliche.

Attraktivität des dualen Systems

- Jugendliche und Eltern erhalten gezielte Informa- 
 tion zum dualen System und den sich ergeben-  
 den Chancen auf dem Fachkräftemarkt. 

- Neue Kommunikationsformen zu Inhalten und   
 Chancen von Ausbildung und Studium werden   
 dafür entwickelt.

- Die Möglichkeiten der Anerkennung von beruf-  
 lichen Kompetenzen auf Studiengänge oder die  
 gleichzeitige Erlangung von Ausbildung und Fach- 
 hochschulreife werden weiterentwickelt.
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